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Erhalt des Theater- und Konzerthauses sichern - Zustimmung zum interfraktionellen Antrag 
als Mindestabsicherung 
 
Die Linke Fraktion unterstützt den gemeinsamen Antrag zum Theater und Konzerthaus der Ratsfraktionen CDU, 
SPD, Bündnis 90/Die Grünen, SG zukunft., BfS, FDP-Gruppe und Die Linke. Für die Fraktion ist trotz der 
Zustimmung jedoch klar: Der Beschluss stellt lediglich das absolute Mindestmaß dar, um den Kulturbetrieb 
kurzfristig abzusichern und endlich Planungssicherheit für Beschäftigte, Kulturbüro und Publikum zu schaffen. 
 
Gleichzeitig hält Die Linke ihre grundsätzliche Kritik an den bisherigen Neubau- und Verlagerungsplänen 
ausdrücklich aufrecht. Es fehlt eine belastbare Machbarkeitsstudie für eine zentrale Feuerwache am Schlagbaum 
ebenso wie eine seriöse und nachvollziehbare Gesamtkalkulation für einen Theaterneubau. Insbesondere die 
langfristigen Auswirkungen auf Haushalt, Verschuldung, Gebühren, Eintrittspreise und den finanziellen 
Handlungsspielraum der Stadt seien bislang nicht ausreichend offengelegt.  
 
Unser Ratsmitglied, und Sprecherin im Ausschuss für Kultur, Stadtmarketing und Tourismus Anastasija 
Ebbinghaus erklärt: „Wir stimmen diesem Antrag zu. Nicht, weil er unsere Erwartungen vollständig erfüllt. 
Sondern weil er aus unserer Sicht das absolute Mindestmaß dessen darstellt, was jetzt dringend abgesichert 
werden muss.“ 
 
Für Die Linke Fraktion steht dabei fest: Das Theater und Konzerthaus gehört an den Schlagbaum und muss dort 
unbedingt erhalten bleiben. „Das Theater und Konzerthaus ist nicht irgendein Gebäude. Es ist ein zentraler 
kultureller Ort dieser Stadt - ein Ort der Begegnung, der Kunst, der Bildung und des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts.“ 
 
Die Fraktion betont, dass notwendiger Brandschutz nicht automatisch Abriss und Neubau bedeuten dürfe. „Die 
in der Öffentlichkeit kursierenden und in den Gremien vorgestellten Zahlen sind mehr Wunschkonzert, als 
realistische Schätzung.“ so Ebbinghaus. Ein Neubau wäre finanziell, organisatorisch und ökologisch erheblich 
riskanter als die Sanierung des bestehenden Hauses. Ein funktionierendes Gebäude abzureißen und neu zu 
bauen, ist keine Innovation. Nachhaltig ist das erst recht nicht. Mit Blick auf unkalkulierbare Baukosten- und 
Zinsentwicklungen warnt Die Linke Fraktion vor einem finanziellen Prestigeprojekt mit unabsehbaren Folgen und 
einem zukünftigen Streichkonzert bei anderen wichtigen Projekten.  
 
Ebbinghaus ergänzt: „Große Prestigeprojekte werden am Anfang gerne schöngerechnet. Die Elbphilharmonie ist 
dafür das bekannteste Beispiel. Die Frage ist doch: Wollen wir wirklich als Haushaltsicherungskommune eine 
‚Wupperphilharmonie‘ riskieren?“ 
 
Positiv bewertet die Fraktion, dass sich die demokratischen Fraktionen darauf verständigt haben, dass die 
Lutherkirche kein geeigneter Konzertsaal ist. Ein verkleinertes Theater mit ausgelagertem Konzertbetrieb wäre 
aus Sicht der Linken Fraktion eine deutliche Verschlechterung des kulturellen Angebots. 
 
Der gemeinsame Antrag sieht unter anderem vor, die Szenarienstudie transparent vorzulegen, Gespräche mit 
Feuerwehr und Bauaufsicht fortzuführen sowie die nächste Phase der brandschutztechnischen Sanierung 
vorzubereiten. Für Die Linke darf daraus jedoch keine Vorentscheidung für Abriss und Neubau entstehen. Die 
Szenarienstudie enthält Varianten, die absehbar unrealistisch sind. Diese fünfstelligen Kosten hätte man aus Sicht 
der Fraktion sparen können. 
 



Walter Herbster, sachkundiger Einwohner im Kulturausschuss, erklärt: „Eine Sanierung des bestehenden 
Kulturhauses ist die ressourcenschonendere und wirtschaftlich vernünftigere Alternative. Abriss und Neubau 
stehen in keinem angemessenen Verhältnis zu den Kosten und ökologischen Belastungen.“ 
 
Für Die Linke bleibt deshalb klar: Ziel muss ein dauerhaft gesichertes, saniertes und zukunftsfähiges Theater und 
Konzerthaus am Schlagbaum sein, nicht der schleichende Abschied vom bestehenden Standort. 


